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regelmäßig begrenzte Stellen jederseits der Mittellinie bleiben nur
spärlich oder gar nicht punktiert und glänzend. Die Flügeldecken
sind lang oval, im Verhältnis zur Breite etwas länger als bei 0hl.
sukieollis Payk., an den Seiten in der Mitte regelmäßiger gerundet
als bei letzterem. Dieselben sind fein gestreift, die Zwischenräume
etwas gewölbt, die abwechselnden Zwischenräume etwas breiter
als die übrigen, gleichmäßig fein dicht körnig, etwas runzelig
punktiert und dicht anliegend, ebenso wie der Halsschild, soweit
derselbe punktiert ist, goldgelb behaart. Die Seiten der Brust und
des Abdomens sind viel weniger grob als bei Chi. sukieollis Payk.,
oft sogar undeutlich punktiert. Long. 12—13 mm. Von der Um-
gebung Mukdens (Mandschurei) nach einigen Exemplaren aus der
Kollektion J. Hayek beschrieben.

Tfiehodes speetabilis oaf impetfeeius aiov. var. Während
sich ,die Stammform kies Tf. speeiabilis Kr. von Tr. Eseherichi
Rttr. (hauptsächlich 'durch die geschwärzte Naht leicht trennen
läßt, *ritt in Transc;aspien und Budhara eine Form von Tf. spee-
iabilis Kr. ,auf, weldhe ebenso wie Tf. Esehefiehi Rttr., die Naht
auf Idem (Wellen prunde der Flügeldecken /nicht geschwärzt hat,
weswegen auf .diese Form durcir ihre Benennung jaufmerksam
gemacht werden soll. Von Tr. Escfh'erichi Rttr, ist diese Form1

durch seitliche gelbliche Randung des Abdomens (mit Ausnahme des
Analsegmentes) und durch die an der Naht nicht unterbrochenen
bis nahe an dem Seitenrand reichenden 'beiden schwarzblauen
Querbinden (in der vorderen und rückwärtigen Flügeldecken-
hälfte) «leicht zu unterscheiden. Mir lagen vier Exemplare (3çfçf
und 1 p ) dieser Form aus der Kollektion Hauser von Trans-
caspien (Gr. Balc'foan) und aus Budhara ,(Repetek) vor.

Coleopterologisches aus dem Dalmatiner Rarste.
Von Adolf H off mann, Wien.

(Fortsetzung.) . v

Eine leichte, erfrischende Bora wehte uns entgegen. Durch
ein wellenförmiges, verhältnismäßig bequemes Terrain, an unzäh-
ligen Dolinen vorüber, erreichten wir nach einer weiteren Stunde
unser heutiges Ziel, das Forsthaus am1 Biokovo.

Nun konnte mein lieber Wirt seine Gastfreundschaft in
glanzvoller Weise 'betätigen. Ein frugales Mahl, ein köstlicher
Wein brachte bald jene gehobene Stimmung, die uns alle Wider-
wärtigkeiten 'des Tages vergessen ließ.

Sdhließlidt wurde noe'h eine kleine Sdhießerei auf die hier
ungemein häufigen Aasgeier und Do'Wlen veranstaltet. Zum Käfer-
fang kam es heute leider nicht mehr. Zum Abendmahl gab
es ein ausgezeichnetes Dalmatiner Ridotto, als Abschluß einige
Glas Thee mit lentspreohcndem. Zusatz eines ganz vorzüglichen
Cognac.

Am inächsten Tage begannen wir fleißig das Gebiet abzu-
suchen. Ich wurde an eine "Menge Stellen geführt, die nach An-
gabe unserer beiden Heger ungemein 'käferreich sein sollten.
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In der Rege! waren aber diese Lokalitäten von solcher Be-
schaffenheit, daß gerade die so angepriesenen Plätze nur einen
minimalen Erfolg brachten.

Einigermaßen günstig war es nur in den besonders tief gele-
genen Dolinen.

An Steinen kroch überall J^olydiosus pieus o. dalmaiinus,
S t i e r 1 ; desgleichen otiorrhynehus eardiniger H o s t , eine sehr
große Rasse, eine schöne Uebergangsform zu &tiofrl\.bmt(iensis
M üll .

Unter Steinen gab es stets in Anzah'l Jiarpalus sulpb.ui?ipes
G e r m . , minder häufig cHmam conoepilabris S ch i ö t e , auch ein
Exemplar Molops obiusaü^ulus o, hybridus Apf e 1 b. fiel mir zur
Beute. Eine 'hübsche Ganthar-is, deren Determination mir bis
'heute inoch nicht möglich war, flog bisweilen an Steinen an.

Bemerkenswert war das Resultat einer kleinen, steil abfal-
lenden Doline, auf derem Grunde eine Anzahl Buchen standen.
Der Boden wies Humus auf; eine Unzahl größerer und kleinerer
Löcher gab dieser Doline förmlich ein siebartiges Aussehen. In
den 'meisten dieser Löcher gab es faulendes Buchenlaub, so daß
diese Lokalität für Siebversuche redit günstig aussah. Groß war
mein Erstaunen, als das Durchsuchen des Gesiebes einige Jlaoph- •
talmus dalmatinus Mi l l , ergab. Audi unter Steinen,- ganz kleinen
Holzstücken, ja selbst unter mulmigen Buchenzweigen, die auf
Erde auflagen, fand ich einzelne Exemplare dieses Blindtieres.

Da dieser interessante Fund mich gute, subterrane Arten er-
hoffen ließ, wurden einige Säcke voll Erde eingesammelt, um in
der Forsthütte in den Ausleseapparat gebracht zu werden.

Die am darauffolgenden Morgen vorgenommene Revision des
Gesiebes brachte eine große Enttäuschung; außer einigen JInopl\-
ialmus dalmatiütts Mi l l , fanden sidi in den Gläsern nur ômaliura
epeaoatutti S t e p h . und eine Menge gewöhnlicher Staphyliniden.

Dieser Tag wurde /hauptsächlich mit Abklopfen der Buchen
und Tannen verbracht, ohne ein nennenswertes Resultat zu .er-
geben. Am dritten Tage unseres Hierseins fand ,in den Gläsern
der Ausleseapparate sich auch nicht ein einziges Tier mehr vor,
meine Hoffnung auf Blindtiere zunichte machend.

Da .das Gesamtresultat dieser drei Tage mich durchaus nicht
befriedigte, stellte idi das Sammeln ein, unser Lager wurde ab-
gebrochen und ging es nun talwärts pnach Ma'karska. Am selben
Abend nahm ich von meinem lieben Gastgeber Abschied, um
mich wieder nach Spalato einzuschiffen.

Zwei Tage später befand ich im ich in Zagwozd, um den
„Biokovo" von der entgegengesetzten Seite, also von Norden, zu
besteigen. Ich1 hatte für Zagwozd wohl auch gute Empfehlungen,
machte von denselben aber keinen Gebrauch1, da ich mir sagen
mußte, daß, so lieb mir auch die Gesellschaft meiner Gastgeber
von Makarska war, so sehr die Herren sich auch bemühten, die
Hauptursache meines Mißerfolges am südlichen Biokovo lag doch
in der konventionellen Rücksichtsnahme, die ich meinen Gefährten
schuldig war; ich konnte doch nicht so sammeln, wie ich gerne
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mochte. In Zagwozd mietete ich ein Tragtier nebst Begleiter,
verproviantierte mich so gut es ging, um am 10. Juni, 3 Uhr
morgens, abermals den Biokovo zu besteigen.

Nach sechsstündigem .{verhältnismäßig bequemen Anstiege
stand ich abermals am Plateau des Biokovo. Das Terrain war
hier wohl nicht so zerklüftet als auf der Südseite, auch nicht
von solch wildromantischer Schönheit, doch waren die Vege-
tationsverhältnisse hier bei weitem günstiger. In den Dolinen
gab es prächtige Buchen, bisweilen auch Tannen. Ich brachte
meinen Klopfapparat in Anwendung und hatte ich bald einige
hübsche Arten, besonders der Gattung &{iori?hynehus erbeutet.

Spät Nachmittag machten wir an einer verlassenen Staje
halt und beschloß ich hier mein Lager aufzuschlagen.

Die Staje hatte für meine Zwecke eine ganz vorzügliche
Lage; ich befand mich hier förmlich im Mittelpunkte des Bio-
kovoplateaus; die Hütte eignete sich daher ganz besonders zum
Ausgangspunkt meiner vorzunehmenden Exkursionen ; auch die
Beschaffenheit der Staje war eine leidliche, so daß wir wenigstens
unter Dach waren.

Während mein Träger sich Mühe gab, die Staje bewohnbar
zu machen, stieg ich in den Dolinen umher, um das Gebiet zu
rekognoszieren.

Aus einigen Dolinen brachte ich einige Säcke Siebmaterial,
deren Untersuchung eine Menge guter Arten ergab; u. a. Jirpe-
dium maesroeeptaluni E pp., cDolieaon illyrieus Er. und ömalinm
ecxeaoatum S t e p h.

Mittlerweile war es Abend geworden, mein Träger hatte
ein lustiges Feuer gemacht und bald dampfte eine Schüssel
Erbsenkonservensuppe vor mir, die mir ganz vorzüglich mundete.
Dann ging's zu Bette ; mein Lager bestand aus zusammengetra-
genem dürren Reisig; nichtsdestoweniger schlief ich derart vor-
züglich, als ob ich mich im weichen Daunenbette befände.

Mein erster Blick galt am nächsten Morgen den Auslese-
apparaten und war meine Freude nicht gering, als ich im Glase
ein Gewimmel von hunderten Käfern konstatieren konnte.

Ich unternahm nun eine Reihe Rekognoszierungsausflüge, um
mir über das zu' durchforschende Gebiet Klarheit zu verschaf-
fen. Diese Ausflüge unternahm ich stets allein; auch meinen
Träger ließ ich in der Staje zurück, da derselbe keine Orts-
kenntnis besaß, überdies eine unglaubliche Indolenz zeigte.

Das öde Karstgebiet das mich umgab, machte einen un-
gemein traurigen Eindruck ! Eine bedrückende Stille herrschte
ringsumher, fast schien es, als ob hier alles Leben erstorben
wäre. Einzelne Aasgeier und die überall herumflatternden Dohlen
machten mit ihrem Gekrächze diese Einöde durchaus nicht an-
regender.

Da die meisten Dolinen schon vollständig ausgetrocknet
waren, war das Umdrehen der Steine eine mühsame, jedoch
nicht ergiebige Arbeit. Ich begann daher meine Ausflüge weiter
auszudehnen. Besonders die Umgebung des „Troglav" und dem
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Kulminationspunkte des Gebirgstockes, dem 1762 m hohen „Sv.
Juro" wendete ich mein Augenmerk zu. Diese Ausflüge, welche
von meinem Standpunkte aus, bisweilen 14 bis 18 Stunden im
Tage beanspruchten, stellten an mich die höchsten Anforderungen.

Bei einer dieser Exkursionen kam ich, eine Reihe recht be-
denklicher Dolinen traversierend in ein schauriges Gewirre von
Fels- und Steinhalden, jeder Schritt mußte erwogen werden, um
nicht zu Fall zu kommen. Besonders schwierig war es über
einzelne spiegelglatte Steinplatten zu kommen, bisweilen blieb
mir nichts übrig, als in sitzender Stellung über solche Platten
abzurutschen. Plötzlich stand ich vor einer schluchtartigen Ein-
bruchstelle, deren Grund mir weiß entgegenschimmerte, also
Schnee zu führen schien. Mein Bemühen, einen Abstieg in diese
Schlucht zu finden, war anfangs vergebens, erst nach einer Reihe
mißglückter Kletterversuche gelang es mir, an einer der berüch-
tigten Platten abrutschend, mich dann durch ein Felsloch zwän-
gend, in eine Schneerinne zu gelangen, von wo ich nun bequem'
die Tiefe der Schlucht erreichte.

Diese Lokalität war für einen Käfersammler einfach ideal;
nach allen Seiten ragten Felsen empor, in den Löchern gab es
massenhaft Buchenlaub, das vom Sturme hier zusammen-
getragen war. Der Boden aber bestand aus veritablem Humus
und überall lagen Steine umher. Nach Norden zu endete die
Schlucht in eine abwärts führende Felsspalte, in welcher sich
an den Wandrändern noch etwas Schnee befand.

Ich hob einen Stein auf und siehe da ! eine Anzahl Jlnophial-
mus ? ? stoben auseinander ; rasch mußte ich zugreifen, um auch
aller Exemplare habhaft zu werden. In der Meinung, ich hätte
einen schönen Jlnophialmus erbeutet, besichtigte ich das Tier
mit der Lupe und war mein Erstaunen nicht gering, als ich
an meinen Tieren kleine, aber prachtvolle Aeuglein konstatierte,
ich hatte also einen Treehus vor mir. Herr Doktor Karl Holdhaus
beschrieb dieses Tier als ,,1'reehus bioeooensis".

Dieser glückliche Fang veranlaßte mich zu einer Sammel-
tätigkeit, die jeder Beschreibung spottet. Sämtliche Steine, ob
groß, ob klein, ob lose aufliegend, oder tief in der Erde ein-
gebettet, wurden aufgehoben, die Erde unter den Steinen, sowie
das in den Erdlöchern befindliche Buchenlaub wurde gründlich
durchgesiebt und hatte ich bald die Freude, dieses reizende Tier-
chen, wohl eine der schönsten der bisher bekannten Treehus-
Arten, in einiger Anzahl zu erbeuten.

Nachdem diese Felsspalte gründlich abgesucht war, begann
ich systematisch in der eigentlichen Schlucht zu arbeiten. Das
Ergebnis war ein glänzendes. In Vertiefungen und Löchern, 'die
auch nur einigermaßen feucht waren, fand sich stets mein neuer
Teeehus. Unter einzelnen Steinen gab es.deren oft 5 bis 6 Exem-
plare; überdies fand ich hier auch eine Menge anderer guter
Arten wie : Molops obtusangulus o. hybridus A p f e l b . , Jlpliüus
acutanéulas C h d . , JOolieaoü illyneus Er . etc. etc. So arbeitete
ich unermüdlich, der Zeit und aller physischer Bedürfnisse ver-
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gessend. Da legte sich ein Schatten über die Schlucht. Ich blickte
erstaunt empor und sehe zu meinem Schrecken, daß es zu däm-
mern begann. Ein Blick auf meine Uhr zeigte die achte Stunde.
Was nun tun ? Ich war mindestens 6 Stunden von meiner Staje
entfernt. Bei diesen furchtbaren Terrainverhältnissen, unmittel-
bar vor Einbruch der Dunkelheit wäre es Tollheit gewesen, auch
nur den Versuch zu wagen, den Rückmarsch anzutreten.

So hatte mich mein Sammeleifer in eine recht böse Situation
gebracht. Die Aussicht nun im Freien übernachten zu müssen,
bot durchaus keine besondere Annehmlichkeit. In der Schlucht
konnte ich nicht bleiben, da es zwischen den eingeschlossenen
Felsen ungemein kalt wurde. Ich kletterte nun aus der Schlucht
empor und hatte ich bald einen halbwegs geschützten Platz ge-
funden, der mir zum Uebernachten geeignet schien.

Nun machte sich auch der physische Mensch bei mir geltend.
Seit fünf Uhr früh hatte ich noch keinen Bissen gegessen. Zum;
Glücke führe ich in meinem Rucksacke stets einen kleinen Re-
serveproviant mit, auch eine Flasche Dalmatiner hatte ich zur
Vorsicht mitgenommen, so daß ich wenigstens nicht mit leerem
Magen zu Bette? gehen mußte. Besonders weich war mein Lager
wohl nicht. Dasselbe bestand aus einer ziemlich glatten Stein-
platte, notdürftig mit zusammengetragenemRe'isig versehen. Meine
Stimmung war gerade keine rosige zu nennen. Allein in dieser
Einöde, um mich eine bedrückende Ruhe, wurde mir, ich kann es
heute ja ganz gut eingestehen, ganz unheimlich zu Mute. Nach-
dem vollends Nacht geworden war, versuchte ich zu schlafen.
Mein hartes Lager, ganz besonders aber die empfindliche Kälte
ließen mich kein Auge schließen. Auch quälte mich der Ge-
danke, was wohl mein Träger tun mochte? Ich fürchtete, daß
dieser Halbkretin mit dem gesamten Proviant und Materiale, nach-
dem ich nicht zurückkam nach Zagrozd absteigen würde. Meine
Situation wäre dadurch eine höchst kritische geworden.

Schier endlos dünkte mir diese Nacht und hätte ich vor
Freude aufjauchzen mögen, als es im Osten zu grauen begann.

Nachdem ich mich von meinem harten Lager erhoben hatte,
mußte ich die unglaublichsten Bewegungen vollführen, meine er-
starrten, halb erfrorenen Glieder wieder gebrauchsfähig zu
machen. Dann brach ich auf, um im Eiltempo, so weit dies bei
der Schwierigkeit des Terrains möglich war, meiner Staje zu-
zustreben.

Gegen 10 Uhr erreichte ich die Hütte. Meine Befürchtung,
daß mein Träger abgestiegen sei, war unbegründet gewesen.
Der Mann saß vor der Hütte, eine Zigarette zwischen den Lip-
pen und deutete nichts in den Zügen darauf hin, daß mein Fern-
bleiben ihn irgendwie beunruhigt hätte.

Dieser Tag wurde von mir als Rasttag gehalten und ich be-
gnügte mich, nur in der näheren Umgebung recht gemütlich zu
sammeln.

Der nächste Tag galt der Besteigung des 1762 m hohen
,,Sv. Juro". Eine Unmenge kleinerer und größerer Dolinen pas-
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sierend, gelangte ich auf den von Zagvozd heraufkommenden
Hauptsteig und ging es nun verhältnismäßig bequem bis auf den
Gipfel. Die Ausbeute war hier eine sehr geringe. Meine Hoff-
nung, den hier vorkommenden <MoIops bueepkalus <Dej. zu er-
beuten, erfüllte sich leider nicht. Bemerkenswert war.nur das
Vorkommen von Jitkous eaous Grm. , welche auf Steinen saß.
Am Rückmarsche gelang es mir unter einem Steine den nur in
wenigen Exemplaren bekannten Gyekvus Jiampei puneüpennis
R e i t t . zu erbeuten.^

Auch eine kleine Eishöhle (oder besser gesagt Eisloch)wurde
von mir gründlich bearbeitet. Um auf den Grund dieses Loches,
welches hart gefrorenen Schnee enthielt, zu gelangen, mußte ich
über Steinblöcke 8 bis 10 m tief hinabklettern. Unten angelangt,
begann ich einige Steinblöcke von den Wänden loszubrechen.
Mehrere Laemostkenus elongatus o. robustus S c h f. und eine Un-
menge Quedius einetas P a y k . war jedoch alles, was ich hier fing.

Am Abende mich der Hütte nähernd, sah ich zu meinem
maßlosen Erstaunen meinen Träger am Boden kriechend und
Steine umdrehen. Die Revision seiner Flasche ergab eine Menge
hübscher Arten, auch einen cHptinus aeatangulus C h d. und ein
Exemplar eines mir unbekannten sehr kleinen Molops, jedenfalls
eine neue Art, deren Beschreibung noch vorbehalten bleibt.

Am fünften Tage meines Hierseins wollte ich zum Abschlüsse
noch jene Lokalität aufsuchen, wo ich meinen reizenden Treekus
biokooensis H o i d h . entdeckt hatte. Dieser Tag war aber un-
gemein nebelig, so daß ich stundenlang herumirrte, ohne die
Schlucht wieder finden zu können.

Am nächsten Morgen wurde unser Lager abgebrochen und
frohen Mutes wurde der Abstieg nach Zagvozd angetreten.

Das Ergebnis meiner Exkursion auf dem Biokovo in der
Zeit vom 7. bis 9. und 11. bis 16. Juni war folgendes:

Gyekpus Jiampei punetipennis Reitt , 1 Ex.; Gambits eoriaeetis
n. rugosità D e j . , 4 Ex.; eaelatus o. dalniatinus<D uft, Uebergangsform zu
ljubinjensis Jiaary, lEx.; oiolaeeus o.azueeseens D e j . , 2 Q; koptensis L.,
1 Ex.; c^otiopbilus aquatieusLinn , 1 Ex.; J3embidion dalmatinam D e j ,
gemein. ; glaciale Heer . , 2 Ex.; Thalassophilus longieoenis Sturm,
1 Ex.; Treehus nigrinus P u t z , 8 Ex.; bt?adyßelli[opmis Csiki , lEx. ;
biokooensis Jloldh. n. sp., in Anzahl; JInophialmus dalmaünas Mill.,
in Anzahl; Lieinus sylphoides Rossi, einige Stück ; Jiavpalus ser-
ripes Ôliens,, 1 (j\* ateatus Latr., 1 Ex.; eupi-eus Dej., 1 Ix.; sul-
phupipes G e r m , häufig; aznmus Fabr., 2 Ex; Molops obtusangalas
o, hybeidus Apflb., in einiger Anzahl; n. sp. ??, 1 Ex.; haemosthenus
dalmatinus' D e j . , 1 Ex.; eîonjatas o. robustas S eh f., iü einiger An-
zahl; Samara eavta Dej., 6 Ex.; aenea De g., häufig; apneana o. eon-
oeplabt-is S hi ödte, in Anzahl; cMètabletus ti'uneatellus Linné, 4 Ex.;
Jïptinus aeutangulus Chaud., wenige Ex.; ömalium eaesum Grav.,
.häufig; e^eaoalum Steph., in Anzahl; JOeliphfum algidum Payk.,
2 Ex.; Jifpedium maeroeephalum E p p , wenige Stücke; Stenus cor-
datus Grav., 1 Ex.; JDolieaon illyrieus Er., 6 Ex.; öpyielus eompla-
natus Er,, einige Ex.; Quedius eiaetus Payk., überall gemein; molo-
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ehinus Grav., 1 Ex.; oehropterus Er., einige Ex-; iWyeefopows an-
pularis Rey., 1 Ex; puaeius G y 11., 4 Ex.; Jìistep ptaetefmissus L.y
mehrere Ex.; JPedilophoius aurafus Duft s eh., mehrere Ex; Jldelo-
com punetata Hbst., 2 Ex.; Jïihous eaous Grm., 2 Ex.; Osphya bi-
puaetala o. elaoipes Oliv., 1 ç$) JJsida fascicularis Grm., in
Anzahl; J^hylap. dalmaiinus Germ., 6 Ex ; Qonocoplialuspusillum F.,
mehrere Ex.; Ôpateum oetuscosum Germ. , 8 Ex ; Enoplopus oeli-
kensis P i 11 e r, in großer Anzahl ; JJelops coefuleus L., JOorcadioa
areaarium S c o p , häufig; JDorcaiypus irisiis F., einzlene Ex. auf
Steinen; Oiiorrhynchus genicalatus a. Eppelsheimi A p i el b., mehrere
Ex; dalmatiaus G y 11., vereinzelt; caßdinjöQf H o s t , gemein; perdio
o. thalassinus A p f e l b . , in Anzahl; J^olydrosus picas o. dalmatiaus
S t i e r I, gemein; J^entodoa punctatus Vi 11 e r r, vereinzelt.

(Fortsetzung ioigt.)
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